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Im Berner-Oberland vereinigt der Besuch des lieben Viehes aufder Alp die in der Sinzelhof-Einsamkeit lebende Bauernsame zumGemeinschaftsleben und zu froher Geselligkeit. Diese Alnbesucheunter denen die Luderen-Chilbi mit an erfter Stelle steht '
we?+f^tKn S1Ch stimm^nSsreichen Volksfesten. Kirchliches undWeltliches vereinen sich auch hier in schöner Harmonie. Schwingen,Jodeln und mancherlei Sennenspiele verleihen dem Aelplerfest einbesonders urtümliches Gepräge,

Im st.gallischen Taminatal bringt der Jakobi-Sonntag.d.h.derauf dsa Jakob stag folgende Sonntag ,Festleben nach dem Bergdörf-chen Vättis. Einheimische und Kurgaste mischen sich nach°der
kirchlichen Feier unter den Trillern der Klarinette der sich
Geige oder Handorgel als Begleitinstrument beigesellen, beim"Lupfigen."

In Appenzell—Innerrhoden sind es lie Alpenstubcn,die auf denTriften und Matten der aus dorn Rheintal und Toggenburg aufstrebenden
Felsburgenwelt eine trachtenbunte,tanzbeschwingte

Lustbarkeit entfalten. Zur "Stobede" auf der Ebenalp findet man
sich am dritten Julisonn tag ein, die Veranstaltung auf der
Meglisalp fällt auf den letzton Sonntag oder Montag dieses Monats
und die Petersalper-Stobede spielt sich am ersten Sonntag und
Montag nach dem Jakobifeste ab. Kaum irgendwo offenbaren sich
angestammte Eigenart und urtümliches Wesen so rein und
ungekünstelt als an den Alpstubeten der Innerrhoder. Wie schmuck
sitzt die reiche Tracht dem holden "Zischgeli" in dessen gezöp-
feltem Haar der Silberpfeil mit feiner Filigranarbeit steckt.
Im flammenden Licht der Hochsommersonne schimmern rosarote und
blaue, stahlgraue und gelbe Seidenschürzen über dem meist
schwarzen, wollenen Fältelrock. Silberketten zieren das knappe
Mieder,prächtige Goldstickerei als Einsatz erhöht die Wirkung
des rosaseidenen oder hellblauen "Bruechli."

Die Sennen tragen braune Sonntagshose über weissem Hemd mit
dicht anliegenden Kurzärmeln und messingbeschlage ne Lederhosenträger.

Besondere Anziehungskraft übt von der Buhne aus ein
beliebtes Tanz- und Schaustück, der "Hicrig" ("Hiesig," "Oeserig1)
auf die einheimischen und fremden Zuschauer aus. Einzeltanz des
Mannes und graziöser Reigen der Tänzerin, Liebeslocken und
Abwehr bieten sich in diesem neckischen Werbetabz dar. Der
Schluss klingt natürlich in Versöhnung aus und mit hübschem
Rundtanz endet nach mancherlei Kreuzsprüngen dieser Tanz voll
Ursprünglichkeit, voll sprühenden Lebens,zierlicher Bewegtheit
und hinreissender Kraft.

SCHWEIZERISCHE LANDESAUSSTELLUNG IN ZUERICH 1959.

Die prachtvollen Hallen an den beiden Ufern des Zürichsees
Leten einem jeden etwas,das seinem Geschmack und seiner
iteressenwelt entspricht. Für den, der Freude an der Landwir -
2haft hat, wird das "Dörfli" ein wahrer Augenschmaus sein, er
ächnilcer,Kunstfreund,der Gourmet,der Liebhaber schöner Bauten
nd Wohnungen, kurz jedermann wird ganz und g^r ^f seine
schnung kommen. Aber die Landesausstellung bietet i rel?
lern während dieser l80 Tage nicht nur interessantes
Anschauunsmaterial. Nein,sie bietet ihnen^sogar jeden Tag etwas Neues,

ährend der ganzen sechs Monate finden täglich
eranstaltungen jeder Art statt. Auch^hier wir

T„hfinund
3den gesorgt. Trachtenfeste und Umzüge, die das

chaffen aller Kantone wiederspiegeln,wec:îrdcm werden"
üipfängcn und den verschiedensten lagungen. klar zum
ber auch alle Kantono sich bemühen, ihre In
usdruck zu bringen durch kleinere,typisc G ihrcn"
er Hauptasche werden sie diesem Zwecke kantQnalc Aclpler.und
aienspiclen aufrucken. ebenfalls Anqserôrcdent-
inzorjosto zur Belebung ^J^ldes c bovgr. '

Ein0n Höhepunkt
iche Genüsse stehen dem ,Theatori ; Landesausstell-
11er Theaterdarbietungen bildet n:üh nichts verraten
ngs-Fcstspiel, über das man gegen^ g

wird Sehr reich-
arf, das aber ganz bestimmt etwas ^^lgHier ^ OS einmal
altig ist das 1 lungstheater selb
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ein Berufs ,ein Jugend-und ein Volkstheater. Marionetten v/erden
trotz ihrer hölzernen Starre auf die geschickteste Weise das
menschliche Leben schildern und von einer Kabarettbühne herab
wird manch Lustiges und Ernstes erzählt. In den Zürcher
Theatern kommen die schweizerischen Opernkomponisten in ihren
Werken zu Wort, Wer aber den Galderon noch nie gesehen hat,
wird Gelegenheit haben, das Weittheater Einsiedeln in seiner
ganzen Schönheit zu erleben."

Wer Musik liebt, muss ganz bestimmt keine Angst haben, er
könne etwa vernachlässigt v/erden. Ihm steht eine Fülle von
musikalischen Ereignissen bevor. Sowohl in symphonisch- und
oratorischer, als auch in Vokal- und Instrumental-Volksmusik
wird das Beste gegeben. Kammermusik - Werke, Gesangvereine,
Volksgesang, Jodeln, Blechmusik, Handörgcler, nichts vernachlässigt

man,so dass bestimmt alle auf ihre Rechnung kommen
können. •

++++++++++++++++-Î-+

SCHWEIZER FREMDENVERKEHR.

Erst in neuester Zeit geben sich die weitesten Kreise des
Schweizervolkes darüber Rechenschaft,welch überragende Bedeutung
der Fremdenverkehr für die Volkswirtschaft besitzt. Die Krisenjahre

mit ihrem Frequenzrückgang haben uns mit aller schärfe die
Zusammenhänge zwischen Schweizer Arbeit und Fremdenverkehr
gezeigt. Vor allem ist uns heute klar,dass nicht nur die direkten

Nutzniesser, die Hôtellerie und die Transportanstalten,am
Gedeihen dieses wichtigen Wirtschaftszweiges interessiert sind,
sondern ebenso die Landwirtschaft, die Industrie,das Gewerbe,
der Handel,die Banken, zahlreiche kleinere Erwerb sgruppen und

nicht zuletzt die Gemeinden, die Kantone und der Bund. Ein
blühender Fremdenverkehr bringt jedermann Nutzen,ganz besonders
aber hängt Arbeit und Verdienst der Bergbevölkerung in hohem

Masse vom Gelingen jeder Saison ab.
_

Von den rund 1}2 Millionen Einnahmen der SBB im Jahr 19^
durften etwa 26 Millionen auf den Fremdenverkehr entfallen.
Mehr noch als die SBB sind die Privatbahnen ,DampfschiffgeSeilschaften,der

Luftverkehr und die Automobilunternehmungen auf
Ferien- und Vergnügungsreisende angewiesen. Die Einnahmen der

Privatbahnen aus dem Fremdenverkehr werden fur 19j?7 ca*

29 Millionen aus dem Personenverkehr allein aeschätzt.
Das Personal der Hotels und Pensionen zählte 1929 b3 29

Personen. Barlöhne, Naturallöhne und Trinkgelder fur die
Angestellten beliefen sich 1957 auf ca. 68 Millionen Franken.

The Federal Shooting Festival which will be held at Lucerne

from June l6 - July 3>.1959> ohnntine match,
history, be combined with an internauionc ,g

M
Aside from the Swiss National Exposition a ' Swiss
October 29,1939, this will be one of the outstcn
summer season events. e_.j.»0r>i9nfl with

Rifle shooting is a national sport inSwjSSjXg'to keep up
Inter-communal, Cantonal and ^edera Federal Shooting
a high standard in marksmanship. ih festival has stead-'..
Match dates back to l82lf and since ^ ^ different place every
ily gained in importance. It i«s

confederation having been
five years, all notable cities 1

^ another, some of them
the scene of this event at one ^im gathering tends to
more than once. This movable natu

vieinn- With her predecess-
give spirit to the fête °ach host«s vieing wit ^or in the heartiness and splendor oi ncr we

and visitors. ++++++++++++

A now 12,000 H.P. electric
the Swiss Federal Railroads i°r

B monster engine is being
line. The electrical £ °îtruction at Oerlikon near
furnished by the Ateliers de Con

charge of the Swiss
Zurich and the mechanical equipmc latter firm is
Locomotive and Machine Works at Jintormnux.
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